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Konservierung und Restaurierung

Neben den mit der Kontrolle und dem Unterhalt der

Sammlungen vetbundenen Aufgaben, dei Weiterführung
des Programms dei Expeiimentellen Archäologie, dei
Ausbildung dei Stagiaires, den Atbeiten tund um die Einrichtung

und den Abbau der Sonderausstellungen sowie dem

Unterhalt det Dauerausstellung haben die Restautatoiln-

nen dei Sektion Archäologie viele Objekte behandelt,
die uns grösstenteils vom Kanton Zürich, abet auch von
Institutionen änderet Kantone odei dem Ausland anvet-

ttaut woiden sind. Die Votbeteitung dei Sonderausstellung

«Die Alamannen» brachte dem Fachpetsonal viel

Albeit, sowohl was die Restautieiung bzw. Nachtestau-

tietung dei ausgestellten Objekte als auch die Einrichtung

und den Abbau dei Ausstellung in Stuttgart und
Züiich betiifft. Anderetseits erforderte auch der Ab-
biuch dei Dauerausstellung zut Eisenzeit, det tömischen

Zeit und des Fiühmittelalteis mit ihren zahlreichen

Objekten einen ausseiotdentlichen Einsatz.

Flitz von Büren und Cédiic Andre haben an dei Kon-

setvietung und Restautieiung zahlreiche! Nassholzobjekte
sowie von Geflechten und Ledetgegenständen aus den

Grabungen Greifensee-Böschen ZH, Pfäffikon ZH, Cuainy
VD, Yvetdon VD und Schaffhausen geaibeitet. In
Zusammenatbeit mit dei Sektion Foischung und Entwicklung
nahmen sie an dem vom Musée cantonal d'archéologie et

d'histoire Lausanne oiganisieiten Studiengang für Nass-

holzkonservietung teil, an dem auch L'Aic-Nucléatt
(Zentium füt nukleare Foischung Grenoble F) mitwirkt.

Kathaiina Schmidt-Ott aibeitete mittels dei Plasma-

Methode an det Konservietung-Restautieiung zahltei-
chei Metallobjekte aus dem Kanton Zürich (Rheinau,

Flutlingen, Wintetthui, Küsnacht usw.) und anderer

Kantone (Martigny VS, Waitau-Ochsenberg SG, Locai-

no TI). Hinzuweisen ist auch auf die experimentelle
Behandlung eines aus det Titanic geboigenen Löffels.

Die Entwicklung, Einfühlung und Anwendung einet
direkten Tempeiatuimesseintichtung füt Objekte wählend

dei Behandlung wutde mit fachlicher Untetstüt-

zung duich die Univetsität Göttingen fortgesetzt. Katharina

Schmidt-Ott wat im übrigen fui die Dutchfühtung
einet Pioben- und Messteihe zui Behandlung von Silbet-

objekten verantwortlich, deren Resultate anlässlich einet

Fachtagung in Bonn ptäsentiett worden sind.

Erwähnung veidient auch ein neues Lagelsystem für
Metallobjekte, das eine Aufbewahiung ohne Eintiitt von
Sauetstoff und Luftfeuchtigkeit gestattet und sich voi
allem füt die Lagetung von Eisenobjekten eignet.

Matkus Leuthaid hat Münzen und andere Objekte aus

Bronze, Silbet und Blei aus dem Kanton Züiich (Rheinau,

Winteithui, Oberwintetthui, Buchs) und andern

Regionen (Müstair GR, Martigny VS, Küssnacht SZ und
Kanton Uli) behandelt. Kim Travis kümmerte sich um
die Konservietung veischiedenei Metallobjekte voi allem

aus Winteithui und Oberwintetthui ZH, Waitau-Ochsenberg

SG und Wilchingen-Randegg SH. Valentin

Boissonnas untetzog ebenfalls Metallobjekte vorwiegend aus

den Zürcher Grabungen in Winteithui, Buchs, Elgg und

Jona S G dei Behandlung und Stanislaw Slowik restaurierte

vetschiedene Keramikobjekte aus Zütchei
Grabungen und dei Studiensammlung. Im Hinblick auf die

öffentlichen Votfühiungen und Experimente fertigte ei
zudem vetschiedene Kopien und Nachbildungen, Guss-

fotmen, Düsen und Tiegel an. Waltet Frei wat füt die Vei-

packungskonstiuktionen fut den Objekttransport während

dei Veilegung dei Sonderausstellung «Die Alamannen»

von Stuttgart nach Züiich und Augsbuig verantwortlich.

Im Hinblick auf diese Veranstaltung und auf die künftige
Dauerausstellung führte et die Nachrestautietung zahl-

teichet Gegenstände aus unseiei Sammlung durch.
Die internationale Zusammenatbeit auf dem Gebiet

dei Nassholzkonseivieiung wutde fortgesetzt: Fritz von
Büren behandelte ein Messet mit Holzgtiff aus Guiry-en-
Vexin (F) und einen 400 000 Jahre alten Jagdspiess dei

Grabung von Schöningen (D), aus dei die ältesten erhalten

gebliebenen Holzobjekte der Menschheit stammen
Matkus Leuthaid witkt mit in dei Atbeitsgiuppe zur

Schaffung einer Konservierungs- und Restaurietungsklasse

fut Archäologie an dei Fachhochschule von La Chaux-de-
Fonds. Dieses Projekt fühlte nun zui Eröffnung eines

eisten Studiengangs mit sieben Schülerinnen. Et hat auch

sechs Weiteibildungsvetanstaltungen des Schw. Vetbandes

füt Konservietung und Restautieiung zum Thema dei

präventiven Konservierung durchgefühlt. M. Leuthard
und K. Schmidt-Ott haben sich um die Otganisation und

Durchfuhtung von viet museumsintetnen
Weiteibildungsvetanstaltungen zum gleichen Thema gekümmert.

Edelmetall und Keramik

Dei bishei füt die Beieiche Edelmetall und Glasgemälde

zuständige Restautatot Ulrich Heusset übernahm 1997
zusätzlich auch die testauiatoiische Betreuung dei Keramik.

Somit kann dei Veilust dei Stelle füt Keiamikte-

stautietung 1992 zum Teil ausgeglichen weiden. Ulrich
Heussei btingt füt seine neue Aufgabe eine langjährige
Erfahrung mit Werk- und Kunststoffen jeglichei Ait mit.
Zahllose Silbetobjekte, die in den Katalog «Weltliches

Silbet II» aufgenommen weiden, waten zu reinigen und
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Abb. 55 Vorderseite des Porträts vom Berner Schultheiss Christoph I. von

vetlangten nach restautatorischet Behandlung. Bei zwei

Objekten stellte sich zudem die Fiage, ob es sich um
Kopien, Nachempfindungen, eventuell Fälschungen des

19. Jahihunderts handelte. Bei beiden half dei Vetgleich
mit Stücken aus Ptivatbesitz, welche bei dieset Gelegenheit

vom Restaurato! zetlegt und gereinigt wuiden. Das

eine, dei vot Jahren ins Museum gekommene Tansen-

mann det Züichet Zunft zu Zimmeileuten (LM 24025)
konnte «rehabilitiert» und zweifelsfrei als Oiiginal etkannt

weiden, das andere, ein Doppelpokal (Abb. 17) erwies

sich als Albeit des Historismus mit in verfälschende!

Absicht angebfachten Züichet Maiken.

Einige Kacheln und eine Zütchei Potzellanfigut waren

neu zu kleben und zu tetouchieten, und übet das ganze

Jahi fielen Atbeiten an füt Montagen und sonstige

Dienstleistungen zugunsten dei vetschiedenen Sonder-

ausstellungen im Haus und in den Aussenstellen,
insbesondere dei Ausstellung übet «Die Alamannen».

Malerei und Skulpturen
Die Aibeitsgtuppe der Restauratoren und Restauiatoiin-

nen hat sich auch im Beiichtsjaht mit Fragen zut präventiven

Konservietung befasst, die einen immet wichtigeren

Abb. 56 Rückseite des Porträts vom Berner Schultheiss Christoph 1. von

Steiger mit Signatur ttE. Handmamt unten rechts.

Stellenwert einnimmt. So wuiden in diesem Jahi präventive

Konservietungsmassnahmen im Skulpturen- und im

Gemäldedepot ausgeführt. Die Haupttätigkeit dei Restauta-

totin und des Restauratore füi Gemälde und Skulpturen,
Geneviève Teoh und Peter Wyei, bezog sich auf die Kon-

seivieiung und Restautieiung einet grösseren Zahl von
Gemälden füt das neue Museum auf Schloss Piangins.
Besondere seien erwähnt: Pietre Louis de la Rive, Paysage

classique (LM 75661) sowie untei einet Reihe von
Porträts des 18. Jahthundetts dasjenige des Johann Betnhatd

von Muralt von Emanuel Handmann 1779 (LM 68890)
sowie jenes des Beinet Schultheissen Christoph I. von
Steiget (1651—1731), das bisher Johann Rudolph Hübet
zugeschrieben wutde (LM 11149). Auf dei Rückseite

des Gemäldes fand sich auf dei Leinwand nach Abnahme

dei Doublietung die Signatut «Handmann». Es handelt

sich also um ein posthumes Bildnis des

Schultheissen, das vom jüngeren Malet Emanuel Handmann

(1718-1781) geschaffen woiden ist (Abb. 55 und 56).
Neben diesen grösseren Vorhaben, dürfen die Atbeiten
wie die Betreuung dei Neueingänge und dei Ausleihen
sowie die Auskünfte nicht unerwähnt bleiben. Eine

Stagiaire hatte die Möglichkeit, sich in unserem Ateliet füt
die Aufnahme an die Fachschule voizubeteiten.
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Möbel
Das Schweigewicht dei Albeit des Möbelrestaurators Petei

Ringget lag im Betichtsjahi bei den Konsolidierungsatbei-
ten und den Restautietungen det ftit Piangins votgesehe-

nen Objekte. Dabei sind vot allem Sitzmöbel zu erwähnen.

Aufwendige Erhebungen für den Lagerbedarf im
Zusammenhang mit dem Umzug dei Depots nach Affoltern a. A.
machten weitet rund einen Monat intensivei Arbeit aus.

Im Zuge der Vorbereitungen für Prangins und wegen
zahlreichen Neueiwetbungen mussten häufig zum Teil
schwere Tanspotte zum Abholen, Photogiaphieten und

Einlagern durchgeführt werden. Mit Zuliefet- bzw.

Auflösungsdiensten ttug dei Restauiatoi bei divetsen

Ausstellungen zum guten Gelingen bei.

An fünf Fühlungen etläuteite ei interessierten Fachbe-

suchein die Objekte des Museums. Häufigei als in
früheren Jahren wutde et um Auskünfte angefragt. Dabei

stiess das Interesse in den Fällen von zwei Lizentian-
den auf die Weike des Meistere «HS», bzw. seines

Umkieises.

Papier
Auch dei Papiertestauiatot Samuel Miztachi wat
hauptsächlich mit dei Konservierung und Restautieiung dei füt
Piangins bestimmten graphischen Objekten beschäftigt.
Es ist ihm zudem gelungen, mit beschränkten Mitteln an
dei Koniadstiasse ein funktionstüchtiges Restautietungs-
atelier nach heutigem Standatd einzurichten. Besondere

etwähnt sei die umfassende Konseivietung der aus mehreren

Teilen zusammengesetzten «Carte de la Suisse» von
Johann Jakob Scheuchzet von 1728 (LM 30170).

Photographie
Die Photosammlung veizeichnete viele Anfragen und
Besuche. Sie war auch mit 80 Aufnahmen an det vom
Bundesamt fui Kultut otganisieiten Ausstellung «Made

in Switzeiland» beteiligt, die am 28. Novembet im
Musée de l'Elysée in Lausanne etöffnet wuide.

Sylvie Henguely widmete sich dem Projekt Piangins,
wo sie sich insbesondere mit dei Abbildungsauswahl füt
die Videostationen beschäftigte.

Im Laufe des Jahres konnten sämtliche Neueingänge
sowie alle benutzten Photos erfasst weiden (ca. 7000

Die Archivschränke der Photosammlung wuiden im
Beiichtsjaht auf die aus sichetheitstechnischen Gtünden
(Wasset) gefotdette Höhe angehoben. Einhei ging die
bessere Anotdnung dei Archivschtänke, was meht Platz

schuf, so dass nun auch die grossen gelähmten
Photographien fachgerecht eingelagert weiden können.

Textilien und Kostüme

Wählend dei eisten Jahreshälfte wai die Textilrestauratorin

Batbata Rastet vornehmlich mit dei Sondetausstellung

«Modedesign Schweiz 1972-1997» beschäftigt, so

im Vorfeld zum Beispiel mit dem Abendkleid «Paitette
de tose» von Fred Spillmann. Beim Aufbau der Ausstellung

kümmelte sie sich voi allem daium, die Designet-
kleider auf die entsprechenden Büsten zu montieren, zu
drapieren odei (aus Sichetheitsgtünden) gai zu nähen

Dutch die Sonderausstellung getiet die Inventatisie-

tung von Neueingängen stark in Rückstand. In dei zweiten

Jahreshälfte widmeten sich Sigiid Pallmert und Baibaia
Rastet diesel Aufgabe. Es galt, aus dei Fülle von Angeboten

und Schenkungen eine strikte Auswahl zu treffen.
Die Objekte sollten nicht nui aus kultuigeschichtlichet
odei technisch-stilistischer Sicht in die Sammlung passen;

dei Aspekt ihres Zustandes und des Platzmangels in
den Depots, das heisst die Tatsache, dass wii als museale

Institution die Verantwortung für deren Konseivietung
und Aufbewahtung zu übernehmen haben, muss in die

Übetlegungen miteinbezogen wenden.

Mehrere Leihgaben füt temporäre Ausstellungen, wie

zum Beispiel «Steiben in Schwyz» im Fotum det Schweizet

Geschichte oder in externen Museen (Chut, Genf,
Lausanne, Luzern und Züiich), mussten heiausgesucht,

wenn nötig im Ateliet behandelt und für den Transport
veipackt weiden. In seltenen Fällen, insbesondere wenn
es sich um heikle odei sehi fragile Objekte handelt, werden

diese vor Ort ausgepackt und montiett.
Ein füi Piangins bestimmtes braun-schwarz gestreiftes

Damenkleid, um 1865 aus dem Besitz einet Westschwei-

zei Familie vetlangte nach einer recht umfassenden kon-
servatoiisch-iestauratoiischen Behandlung. Aus Zeitgtün-
den wuiden nui Kostüme gewählt, die entwedet bereits

restauriert sind odet nut kleine Eingriffe füt eine längere
Ptäsentation benötigen.

Waffen undMilitaria
Planung und Votbeieitung dei Aktivitäten im Jubiläums-

jaht 1998 standen im Votdetgiund der Arbeiten der

Restauratoren im Ateliet fur Metalle, Waffen und mittel-
alteiliche Bodenfunde, Heinz Rothachet und Jürg Mathys.
Es galt, eine Reihe von Objekten füi Piangins zu restaurieren

und zui Ausstellung bereit zu machen. Intensiv
befasste man sich mit den Vorarbeiten für die geplante

Räumung dei Waffenhalle; zusätzlichei Platz musste in
dei Waffenstudiensammlung geschaffen werden für die

sinnvolle Einreihung der zahlreichen Objekte, die aus

det Dauerausstellung zutückgezogen weiden, was eine

Erweiteiung der Compactusanlage und die Eintichtung
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neuei Gestelle erfoideriich machte. Die Demontage und
der Umzug eines ersten Grossobjekts aus der Waffenhalle,
des Zinnfiguren-Dioramas dei Schlacht bei Murten,
vermittelte einen Voigeschmack auf die künftige umfassende

Ausiäumaktion. Die aussetotdentlich beliebte

Schlachtendarstellung wild detzeit mit Hilfe von Mitaibeitetn
des Arbeitsloseneinsatzpiogtamms an ihrem neuen
Ausstellungsort im Untergeschoss des Museums gründlich
überholt und neu installiert. Füt die in Aussicht genommene

Etiichtung einer Waffentrophäen-Dekoration an
der Ostwand dei Waffenhalle, die an die ureprüngliche
Gestaltung dieses Raumes erinnern soll, wurde eine grössere

Anzahl von Stangenwaffen und Hainischteilen
restauriert. Im weiteren hatten sich die Restauratoren

mit den Problemen auseinanderzusetzen, die sich im
Zusammenhang mit dei Einrichtung dei neuen Depots
im künftigen Sammlungszentium in Affoltein a. A. und
mit dei ebenfalls 1998 bevotstehenden Dislokation dei

momentan in Dietlikon eingelagerten Sammlungsbestände

dorthin stellen. Wiedetum waten beide Mitaibei-
tei auch am Einrichten von Sondetausstellungen auf
Schloss Wildegg und im Foium der Schweizer Geschichte

staik beteiligt. Im Zusammenhang mit dei
Zinnfiguren-Ausstellung im Wildeggei Etlachhaus stellte Heu
Rothachet untei Verwendung der originalen Gusssteine

aus dei Sammlung des Landesmuseums eine Reihe von
Neugüssen ganzet Zinnfiguren-Sets her, und basierend

auf den Eifahtungen dieser Arbeit führten die Restauratoren

wählend dei Ausstellung in Wildegg selbst Zinn-
guss-Demonstiationen durch, die auf reges Interesse

stiessen. Trotz all dieser zum Teil kurzfristig zu beweikstel-

ligenden Spezialaufgaben fanden die Restauratoren auch

noch Zeit, sich weitethin dei Aufaibeitung älterer Bestände

und dei Konservierung der Neueingänge zu widmen.
Auch die Mitatbeiteiinnen des Restautierungsateliets

für Fahnen und Unifoimen, Sabine Lange und Ursula

Blumer, sowie dessen Leitet, Petet Mäder, wuiden neben

Laufendem wie Oidnungsaibeiten in den Depots, Inven-

taiisietung und Konseivietung von Neueingängen, Beai-

beitung von Anfragen und Ausleihgesuchen schwet-

punktmässig von den Votbeieitungen der Projekte des

kommenden Jahres in Anspruch genommen. Im Vorder-

grund standen die Restautieiung mehrere! Fahnen,
Unifoimen und Ausiüstungsteile, die füt die Ausstellung in

Prangins voigesehen sind, sowie die Lösung dei Probleme,

die sich bei deren Präsentation stellen. Im
Zusammenhang mit dei Sonderausstellung «Die Erfindung dei
Schweiz» ging es um die Mitatbeit bei Konzeption und

Voibeteitung jenes Teils, der dem Sondeibundskrieg
gewidmet sein witd und eine Inszenietung mit Figuien-

gtuppe enthalten soll. Füi die Trophäen-Dekoration in

dei Waffenhalle wurde die Rekonstiuktion von mehreren

Regimentsfahnen und Schlachtenbannein notwendig,

da die ungeschützte Hängung von originalen
Fahnentüchern, wie sie voi 100 Jahren üblich war, heute aus

konseivatotischen Gründen nicht mehi zu verantworten
ist. Bei det Realisierung dei von Petei Mädet auf Schloss

Wildegg gestalteten Sonderausstellung «Geschichten in
Zinn - Spielzeug füt Mädchen und Knaben», in dei die

Pioduktion det Aatauet Zinnmanufakturen Gottschalk
und Wehrli gezeigt wurde, arbeiteten die Restauiatotin-

nen intensiv mit, stellten die kleinen Figuiendiotamen
zusammen und bemalten die speziell füi die Ausstellung
angefertigten Neugüsse. Eine selbstveiständliche
Zusammenatbeit eigab sich auch beim Aufbau der Ausstellung
«Modedesign Schweiz 1972—1997». Bei den Unteihalts-
atbeiten im Depot wurde das Atelieiteam von Mitaibei-
tein aus dem Aibeitsloseneinsatzprogtamm tatkräftig un-
teistützt. Die Voibeteitung dei endgültigen Räumung dei

Daueiausstellungsteile «Kantonales Militai» (Raum 51)
und «Fremde Dienste im 19. Jahihundett» (Raum 64)
bildete die Hauptaufgaben des letzten Quartals.

Forschung und Entwicklung

Hinsichtlich der zeitlich intensiven Arbeit im Bereich

dei elektronischen Datenvetatbeitung, insbesondere abet

dei Neugestaltung und des Übeldenkens dei seit Jahren

stetig gewachsenen EDV-Sttuktuien am Landesmuseum
sei aufS. 22f. hingewiesen; gefragt waren 1997 voi allem

schnelle, unmittelbare Interventionen und erfolgversprechende

Strategien zum Uebeileben mit halbiertem Kredit.

Andere Schwierigkeiten dei nicht ganz einfach zu
definierenden Tätigkeit im EDV-Management an einem

Museum seien an dieset Stelle noch erwähnt: Die
Verdienste der im EDV-Bereich atbeitenden Mitarbeiterinnen

sind oft in einer Welt ohne Zwischentöne angesiedelt:

entwedei es läuft oder es läuft nicht. Erschweiend

füt die Beurteilung und die Akzeptanz dei nicht immet
etsichtlichen Leistungen in diesem Bereich, ist - im
Gegensatz zui ausgesprochenen Dauethaftigkeit dei kulturellen

Arbeit — die extteme Kutzlebigkeit: Strategien, die

heute Gültigkeit besitzen, sind moigen schon überholt;
Soft- und Haidwate, welche moigen bestellt witd, ist

übetmotgen halb so teuet und doppelt so gut (schnell).
Die Atbeit am Silbetkatalog wurde weitetgefühtt. Es

wuiden 2264 Nahaufnahmen von Besteckmaiken mit
einet Veigtössetung von 5:1 und 1:1 angefertigt. Bis

Mitte 1998 sollen die restlichen Aufnahmen von Mai-
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